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Einleitung Bilder 1 bis 3 (Titel): Rechts oben zeigt sich 
ein ICE 3 im Vorfeld des Bahnhofs Petersberg 
von seiner besten (HO-)Seite. 
Das Foto links unten zeigt das schmucke 
Domizil des Modellbahnzentrums Lautenthal. 

Wohl jederfreutsich überden wohlverdien- Rechts unten rauscht eine S 316 mit dem 

ten Urlaub oder besinnliche Stunden in der legendären nRheingOld" auf der N-Anlage 
durch das romantische Rheintal. 

Freizeit. Ein Geheimtipp unter vielen ande- 
ren für anregende und interessante Stun- Bild 4: Begegnung an der Eibe im Maßstab 

1 :120. Unbeeinflußt vom unmittelbar bevor- den und Tage ist mit Sicherheit ein Aufent- stehenden Traktionswechsel auf der Schiene 
halt im Harz mit seinen unzähligen Attrak- fährt das kleine Motorschiff elbabwärts. 
tionen und Sehenswürdigkeiten. Vieles ist 
seit Jahren und Jahrzehnten bekannt und Bild 5: Modellfotograf Helge Scholz in Aktion. 
gewohnt, Brocken, Harzer Schmalspur- Viel Erfahrung und fotografisches Feeling 
bahn, Selketalbahn, Hexentanzplatz, Ross- gehören dazu, auch scheinbar nebensächli- 

trappe, Bodetal sind nur einige der viel be- che Details gekonnt in Szene zu setzen. 

suchten Urlaubsziele. Zu diesen touristi- 
schen Highlights darf man seit 1999 eine Bild6 (unten 

links): Schweizer völlig neue Einrichtung zählen: das Harzer Impressionen in 
Modellbahnzentrum (Adresse siehe S. 12) 1 :220. Tunnelpor- 
in der ehemals Freien Bergstadt Lautenthal tal, Steinbrücke, 
im Oberharz. Ein Besuch und die persönli- 

f ~ ~ ~ ~ s u ~ ~ r ~  che Anschauung in dieser äußerst familien- fügen 
und kinderfreundlichen Ausstellung lohnen sich nahtlos zu 
sich in jedem Falle. Für alle Leser aber, die einer grandiosen 

ihre Zeit anders geplant haben und einen Modelldarstellung. 

Besuch vorerst nicht ermöglichen können, 
hat der Hermann Merker Verlag seine neue Bild 7 (unten 

i 
Sonderausgabe bestimmt, die in der be- rechts): Unweit 

des Sägewerkes kannten Reihe „Super-Modellbahn-Anla- am Fluss rollt ein 
gen" erscheint und sehr ausführlich in Wort Güterzug auf der 
und Bild über dieses neue Modellbahnzen- rechtsrheinischen 
trum berichtet. Darüber hinaus erfährt der 

? $ ~ ~ ~ ~ ~ ~ t ~ i ~ - e  Leser auch viel Wissenswertes und Inter- bogenbrücke - nur 
essantes über die ehemals Freie Bergstadt 160-mal kleiner als 
Lautenthal, ihre Umgebung sowie einen das Vorbild. 

geschichtlichen Abriss ihrer Entwicklung. 
Ein besonderes Kapitel ist der schon seit 
1977 verschwundenen lnnerstetalbahn 
gewidmet, der ersten Gebirgsbahn im Harz. 
Insgesamt eine neue Sammlung von „Su- 
per-Anlagen", die sich nahtlos in die bereits 
bestehende Reihe einfügt und dem Leser 
ein ungetrübtes Lesevergnügen bereitet. 
Dazu tragen in nicht unerheblichen Maße 
die mit viel Gespür und Einfühlungsvermö- 
gen gestalteten Bilder bei, die EJ-Modellfo- 
tograf Helge Scholz in teilweise sehr mühe- 
voller Kleinarbeit angefertigt und gekonnt in 
Szene gesetzt hat. Ein Lesespaß, den sich 
kein Liebhaber der kleinen Bahn versagen 
sollte, und ein Urlaubsplaner für kommen- 
de Freizeit. Dieter E. Schubert 





Bild 8: Romantisch eingebettet inmitten aufstrebender grüner Harzgipfel liegt die ehemalige Freie Bergstadt Lautenthal im Tal der Innerste. 

Wanderung im Harz nach Lautenthal 
Lautenthal - wo liegt das eigentlich? Also 
beginnen die Reisevorbereitungen mit dem 
Studium eines Kartenwerkes. Die Angabe 
,,Harz" kreist die Suche schon etwas ein. 
Südwestlich von Goslar werden wir fündig. 
Zwischen Langelsheim und Clausthal- 
Zellerfeld liegt der gesuchte Ort. 
Der Blick in eine Regionalkarte vom Harz 
ordnet Lautenthal dem Westharz zu. Ein 
goldener und silberner Glanz scheint sich 
noch heute über die Höhen und Täler des 
nördlichsten deutschen Mittelgebirges zu 
breiten, wenn auch die einstmals so ergie- 
bigen Erzvorkommen längst erschöpft sind 
und die landwirtschaftlich genutzten er- 

tragreichen Lössflächen mehr und mehr 
schrumpfen. 
Erhalten geblieben aber ist die Vielfalt der 
natürlichen Lebensräume zwischen Leine 
und Bode. Diese Landschaft, von der schon 
zahlreiche deutsche Dichter, an ihrer Spit- 
ze Altmeister Johann Wolfgang von Goe- 
the, in ihren Werken schwärmten, hat heute 
eine ganz neue Dimension gewonnen, den 
sanften Tourismus, der von Jahr zu Jahr 
zunimmt und immer neue Anhänger ge- 
winnt. In kaum einer anderen Gegend 
Deutschlands sind geologische, architek- 
tonische, historische und technische Be- 
sonderheiten so dicht nebeneinander zu 

finden wie gerade in der Harzregion. Es 
scheint an derzeit, sich vergessener Schul- 
kenntnisse zu entsinnen. Wie war das doch 
noch mit Goslar und dem Erzbergbau? Und 
dann vor allem der Brocken, Deutschlands 
deutschester Berg, wie einst der Dichter 
formulierte. Im Jahre 968, also vor mehr als 
1000 Jahren, begann im Rammelsberg bei 
Goslar der bergmännische Abbau von Sil- 
ber. Das führte zu einer schnellen wirt- 
schaftlichen und politischen Entwicklung 
der Stadt Goslar. Von Goslar aus regierten 
die Salier- und Hohenstauferkaiser das da- 
malige Heilige Römische Reich Deutscher 
Nation. 
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Bild 9: Ein Paradies für jeden Naturfreund 
stellt die unmittelbare Umgebung des Städt- 
chens Lautenthal dar. 
Bild 10: Zahlreiche Veranstaltungen lassen 
den Aufenthalt in Lautenthal zu einem 
unvergesslichen Erlebnis werden. 
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Bild 12: Die ehemalige Berginspektion in 
Lautenthal ist nur eines der zahlreichen, 
liebevoll instandgehaltenen Gebäude, die 
noch die typische Architektur des Westharzes 
aufweisen. Der Sieg im Fassaden-Wettbewerb 
war der verdiente Lohn für die sorgfältige 
Restaurierung. 

Bild 11 : Der aufstrebende schlanke Kirchturm 
mit seiner markant gestalteten Turmspitze 
bildet eines der schon weithin sichtbaren 
Wahrzeichen der ehemaligen Freien Berg- 
stadt Lautenthal. 

Bild 13: Gut markierte und übersichtlich aus- 
geschilderte Wanderwege führen den Ferien- 
gast von Lautenthal in die wunderschöne 
nähere und weitere Umgebung des Städt- 
chens und bieten sowohl dem engagierten 
Naturfreund als auch Tierliebhabern und 
Fotofreunden immer neue und interessante 
Eindrücke und Erlebnisse. Anhand der zahl- 
reich vorhandenen lnformationstafeln ist eine 
umfassende Information über besonders 
markante Sehenswürdigkeiten mit Angabe 
von Wegstrecken und Entfernungen problem- 
los möglich. Abb.: Gemeinde Lautenthal 

Einen Zeitzeugen dieser Bedeutung bildet 
noch heute die Kaiserpfalz, die von Hein- 
rich 111. (1039-1056) in großem Stil ausge- 
baut wurde und den Harz zum Mittelpunkt 
des Reiches machte. Auch der bekannte 
Bittgang Heinrich IV. zum Papst nach Ca- 
nossa nahm vom Harz, von Goslar aus, 
seinen Anfang. Das Bergwerk im Rammels- 
berg blieb nicht daseinzigeseiner Art. Schon 
bald entstanden an weiteren Fundorten von 
Erz erste Ansiedlungen, die sich schnell zu 
Zentren des Harzer Bergbaus entwickel- 
ten. Nach einer ersten Euphorie trat ein 
gewisser Rückgang im Abbau ein, der erst 
nach einer fast 200 Jahre währenden Peri- 
ode ab 1525 zu neuer Blüte kam. Nach der 
Gewinnung von Silbererz wurden nun auch 
andere Mineralien zutage gefördert. Der 
Entvölkerung ganzer Gebiete durch die Pest 
wurde durch Anwerbung von Arbeitskräf- 
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Bild 14: Selbst die in der Walpurgisnacht vom 
Brocken zurückfliegenden Hexen nutzen gern 
die Gelegenheit, in Lautenthal eine kurze Rast 
einzulegen. 

Bild 15: In unmittelbarer Nähe der Gärten, fast 
schon quer durch die Grundstücke, verlaufen 
die romantischen Wege, die zum idyllisch 
gelegenen Rundwanderweg oberhalb von 
Lautenthal führen. 

Bild 16 (unten links): Mit einem herzlichen 
„Glück auf!" werden die Besucher des Lauten- 
thaler Schaubergwerks begrüßt, in dem die 
Besucher viel Wissenswertes über den einst 
hier betriebenen Bergbau erfahren. 
Abb.: Gemeinde Lautenthal 

Bild 17 (unten rechts): Viele der alten Sitten 
und Gebräuche im Harz haben sich bis heute 
erhalten und werden von Trachten- und 
Heimatvereinen liebevoll gepflegt und an die 
jüngere Generation weitergegeben. 
Abb.: Gemeinde Lautenthal 

9 . Super-Modellbahnanlagen 15 





Bild 19: Romantik 
pur findet sich über- 
all in Lautenthal. 
Bild 18 (links): Gut 
erhaltene Fach- 

ten, vornehmlich aus dem Erzgebirge und 
Tirol, begegnet, denen vom Landesherrn 
besondere Erleichterungen und Vergünsti- 
gungen zugesagt wurden. 
So entwickelten sich an vielen Orten Berg- 
mannsansiedlungen, die teilweise bald den 
Status einer Stadt erreichten. Zu den sie- 
ben bedeutendsten Bergstädten des Ober- 
harzes zählte neben Clausthal, Zellerfeld, 
Wildemann, Bad Grund, St. Andreasberg 
und Altenau auch Lautenthal. Die Bergleu- 
te kamen, wie schon ewähnt, nicht nur aus 
der nächsten Umgebung, sondern auch 
vom Erzgebirge und sogar aus Tirol. Sie 
alle waren stolz auf ihre Arbeit und ihren 
Beruf, trotz einer täglichen Arbeitszeit von 

Bild 20: Kernstück 
des Lautenthaler 
Biermuseums ist 
das historische 
Brauhaus mit dem 
Sudhaus. 
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Bild 23: Die überwältigende Vielzahl von Modellariikeln im HMZ-Shop 
kann die Wahl durchaus auch einmal zur Qual werden lassen. 

zehn Stunden und einer sechstägigen Ar- 
beitswoche. Sie mussten nicht hungern, sie 
fanden ihr Auskommen, der ersehnte Reich- 
tum allerdings sammelte sich anderswo. 
So waren sie bald darauf bedacht, sich 
einen zusätzlichen Nebenverdienst zu ih- 
rer Arbeit zu verschaffen. Bergleute aus 
Tirol hatten aus ihrer Heimat einen kleinen 
Vogel in den Harz mitgebracht, der bald als 
Harzer Edelroller bekannt werden sollte. 
Mittelpunkt dieser Vogelzucht war damals 
neben anderen Ortschaften im Oberharz 
vor allem St. Andreasberg. 
In Lautenthal begann der Bergbau im Jahre 
1532. Der Bergmann Caspar Bitter hatte 
am Kranichsberg einen reichen Erzgang 
aufgespürt. Er machte sich sogleich auf 
den Weg nach Wolfenbüttel, um seinem 
Landesfürsten Herzog Heinrich d. J. von 
dem Fund zu berichten. Die Genehmigung 
zum Abbau bedeutete den Beginn des Berg- 
baus im Ort. Durch den Zuzug weiterer 
Bergleute, vor allem aus dem sächsischen 
Erzgebirge, entwickelte sich Lautenthal 
schnell zu einer Freien Bergstadt. 
Wie in den anderen Bergwerken auch, wa- 
ren die Vorräte an Erzen nicht unerschöpf- 
lich. In Lautenthal wurde der inzwischen 
unrentabel gewordene Abbau Anfang des 
20. Jahrhunderts eingestellt. Nach einer 
längeren Zeit der Stagnation und des wirt- 
schaftlichen Rückgangs wurde nach Been- 

Bild 22: Die freundlichen Mitarbeiter des HMZ fungieren nicht nur als 
Verkäufer, sondern vor allem als Berater für alle Interessenten. 

Bild 24: In der stilvoll 
ausgestatteten Cafeteria I HARZER 
kann das Modellbahn- 
Geschehen auf der HO- 

MODELLBAHNZENTRUM 
Anlaae mittels eines LAUTENTHAL GMBH 
~onzors auch während 
einer Ruhepause weiter WiMemanner Straße 9 
verfolgt werden. D-38685 Langelsheim 

OT Lautenthal 1 Oberharz 
Bild 26 (unten rechts): 
Das lnteresse an der . 
Modellbahn-Ausstellung 

1 Tel.: 0 53 25 154 61 00 
ist groß: erwartunosvoii Fax: 0 53 25 1 54 61 19 
beGeten die ~esucher I www.spedifix.de1modellbahn I 
die Ausstellungsräume. I 1 

digung des unseligen Zweiten Weltkrieges 
in den 70er Jahren eine ganz neue Erwerbs- 
quelle entdeckt, der Fremdenverkehr. Die 
Freie Bergstadt Lautenthal entwickelte sich 
zu einem staatlich anerkannten Luftkurort. 
Heute findet man in Lautenthal ein ausge- 
dehntes Wanderwegenetz. Kuranlagen sind 
ebenso vorhanden wie vielfältige gepflegte 
Anlagen für den Wintersport. 
Ein idyllisch gelegener Marktplatz mit en- 
gen Gassen und Straßen, zahlreiche 
schmucke, im typischen Harzambiente er- 
richtete Häuser, eine sehenswerte Kirche 
und vor allem die zahlreichen Hotels und 
Pensionen bilden den gelungenen Rah- 
men für einen erholsamen Urlaubs-Aufent- 
halt. Eine ganz besondere Sehenswürdig- 
keit ist das Niedersächsische Bergbau- 
Museum, das dem Besucher nicht nurzahl- 
reiche Exponate aus der Epoche des Harz- 
bergbaus zu bieten hat, sondern auch an- 
hand von Lehrpfaden und Besichtigungen 
alle Interessierten in eine noch gar nicht so 
weit zurückliegende Vergangenheit entfüh- 
ren kann. Eine weitere Attraktion bildet die 
inzwischen 400 Jahre alte Lautenthaler 
Brauerei, deren Gebäude sich im noch na- 
hezu unveränderten Ursprungszustand er- 
halten haben; sie stellt heute ein ganz be- 
sonders interessantes Technisches Denk- 
mal dar, das zur Besichtigung einlädt. Kern- 
stück des Museums ist zweifelsohne das 

historische Sudhaus. Hier wird vermittelt, 
wie man einst aus Hopfen, Malz und kristal- 
klaren Harzwasser Bier braute. Auch die 
Einrichtungen im Gär- und Lagerhaus dien- 
ten der mühevollen Bierbereitung. Auf etwa 
500m2 AusstellungsfIäche ist diese Arbeits- 
welt aus vergangenen Zeiten erhalten und 
zu besichtigen und man glaubt, die Zeit 
wäre hier stehengeblieben. 
Durch ein Nebental schlängelt sich das 
Flüsschen, dem die ehemals Freie Berg- 
stadt ihren Namen verdankt: die Laute, die 
hier ihre Wasser in die Innerste ergießt. Seit 
1999 hat Lautenthal seinen jüngsten Publi- 
kumsmagneten anzubieten: das Harzer Mo- 
dellbahnzentrum in unmittelbarer Nähe des 
Niedersächsischen Bergbau-Museums. 
Nur 20 km Luftlinie sind es von Lautenthal 
bis zum Brocken. Diese höchste Erhebung 
des Harzes wird mit 1142 Metern angege- 
ben. Esdürfte allgemein bekannt sein, dass 
hier am 30. April jeden Jahres die Walpur- 
gisnacht gefeiert wird. Altmeister Johann 
Wolfgang von Goethe zeigte sich schon vor 
200 Jahren vom Besuch des Brockens sehr 
beeindruckt und setzte ihm ein unverges- 
senes literarisches Denkmal. Im Oktober 
des Jahres 1898 hatte der schmalspurige 
Schienenstrang der Harzquer- und Bro- 
ckenbahn den Gipfel mit dem in einer Höhe 
von 11 25 Metern errichteten Brockenbahn- 
hof erreicht, der regelmäßige Zugverkehr 
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